
frisches Holx?' uniscl~olt steht im Gegensatz ziim langen Wagenholz 
(Langholz) iind scheint demnach Biischholz, Hecke, Washolz zu bedenten. 
Wenn ein Schreibfehler vorliegt. so liesse sicli an wllt = dichter, krauser 
Biiseh oder an wuse = Reisigbundel denken. Zu bulh sei noch bemerkt, 
dass es bei Blankeiiburg a. H. eiu Inltendzl, Biiteiital, gibt, das zwischeii 
der Stadt iind dem Heidelberge liegt. 

Goslar liegt im Diphthongierungsgebiet, und seine Mundart ist 
heute cliphthongisch, es spricht z. B. ~ n ë f a ,  h?us (der ?-Laut liegt 
zwischen a und ö), hfüser, aber weder in den Ratsverordnungen und 
Beitragen zur Verwaltungsgeschichte noch im Urkunclenbuch der Stadt 
Goslar zeigt sicli Diphthongierung. Man wird nicht daraus schliessen 
durfen, dass sie bis etwa uin 1500 in Goslar nicht vorbanden war; 

l vielmehr, class sie in cler offiziellen Schriftsprache gemicden wurde. 

Ed. Dam köhler; 

Spriehwörter und Redensarten 
aus Nordwestfalen. 

Der Osiiabruclrer Jurist J. A. Klöntrup hat in der Zeit zwischen 
1790 und 1805, als er als Rechtsanwalt in Osnabruclc uiid in der 
Kreisstadt Melle lebte, ein (ungedruckt gebliebenes) ausfuhrliches 
Wörterbuch der niederdeutschen Volksprache in den jetzigen Kreisen 
Melle und Landlrreis Osnabruclr gesammelt. In die reichliche Beispiel- 
sammlung, die er den einzelnen niederdeutschen Wörtern beigibt, hat 
er auch die nachfolgenden Spricliwörter und Redeosarten verflochten. 

' Funfzig Jahre spater hat dann F. W. Lyra nach Anleitung von 
J<löntrup's Wörterbnche alles gesammelt, was er sonst noch von 
solchen im Landkreise Osnabruck finden konnte (,Plattdeutsche Briefeu 
Osnabruck 1844 [und 18561). 

Wahrend Lyra grade das Seltenere und Seltenste mitteilt, sind 
die Klöntrupschen Sprichwörter auch heute noch deshalb von Wert, 
weil er nach seiner Weise grade das in gewöhnlichem Gebrauche 
Befindliche mitteilt und man so aus ihnen einen Hauch von dem nun 
zumeist verblichenen Volksgeiste der Zeit zu verspuren bekommt. 

Höt di vöï den Achterklap. 
Achternau Iöpt dat Dunnebeer, Sero 

sapimt Ph7 yges. 
Hé nagget met Achterstieken. .Er 

handelt hinterlistig. 
He is nig wart, dat em de Hund anmigt. 
Bfän mot Gades Gabe nig aninulen. 

Das Gute muss rnan mit Ilank- 
barlceit emp fangen. 

Smit den Rock an de Wand, klift he, 
sau klift he! Tersuche es! 

Se hawt uppe'n Angel bieten. Sie liat 
sich schwan.garz lassen. 

Dar löpt wat van S. Anne met unuer. 
Die Sache k t  nicht vein. Ilfuss 
&h azhf eine va-sohollene Volls- 
legende bexiehen. Denn die Ge- 

.wohnheit der Bauernnzädehen cEes 
.IS. Jh., 2'0)' &m Bilde der h. Anna 
u m  einen guten Mann xu beten, 
passt doch nicht. (J.) 

He sit dar var Gad as en Appelhiiaker. 
Er sitxt verkg~z cla. (Man sclta?wtc 
sicla auf dem Lande fiir Obsl Geld 

xu neIznze9z. Wollte oznn eine sehr 
gevmue Haushalterin beschreiben, so 
sagte man: Se verköft Appel.) 

He haft Bauiien gieten un de Bulstern 
sind em vor de Aren schuoten. Davon 
wil1 er nicht hören. 

En sitten As htiwt .vnll to bedenken. 
Masige Leute bekummern &h uqn 
wiek Sachen. 

He sut ut,..asse wann he den Duwel 
u t  den Ase fallen wöre. ist 
sehr schwarx. 

De Wind wägget wual Sneehäupe ..t0 
Haupe, aberst keeuen dicken As. 
D ist sta7.kleibig, weil er gut lebt. 

De dat för n#udig hiift, de söcht et in 
der Aske. Der Bedrangte suclzt 
Hulfe, wo w ?je finden h n n .  

E t  es men en Uävergank, segde de 
Vos, asse se em dat Fel1 uaver de 
Aren tröcken. 

He steet iip sine fif Augen. Eh- bkbt 
bei seiner Xez'~zung. [Als ob a. es 
7uit alkn 8innen erlebl hatte "J)] 



He is int Ange Iiowwen. W. hut cine 
unangeneh9ne~ lG.fah7.zc1y ge~,~ncht. 

Aiigenschin is aller Welt Tiige. L)m 
rl?~ge~zschein ist (Ze?. beste Bezveis. 

IIe scliiit to Haupe asse een Foer Bnck- 
steene. Er o.sclz?.ickt hefïig. 

E t  is escheeii, nsse de IColi Barteld 
hedde nu de Bulle Joust. Es ist 
vor undeukl.ichen Zeiten geschehm. 

He IättUsiiie Kinner iipwassen asse den 
Bast iipp'n Baiimen. Er erxieht 
seine ICincZer nicht. 

He süt sau barmhertig (erbiiwnlich!. ut, 
dat' heel eenen Steeii inne'r Aren 
erbarmen mag. 

Batet (Izilfl) et  nig, saii schadet e t  nig. 
Twee graiite Bannen sind sa goiit asse 

eeiie Snut vul1 Braut. Sie hnben 
sovìel ,Tüh~werl. 

Haren Befall ist Knaclite Wiark. 
To fiireii Bescheed is hernau keen Kif. 

Gutn Untnvicht ?nacht clie Sti.afe 
uberflussìg. 

Dat is met Dräck besigelt. Das ist 
ei?@ A7ichtswiircligkeit. 

I k  will sinen besliiatenen Miiiid nig 
beleegen. Ich will dem Toten n.icl2ts 
Böses nachsagen. 

Een Biir fört nig anners, asse he be- 
spannt is. Ein (eigenbehöl.iger) 
Baziw führt (int Dienste) mit so 
viel Pferden, als er xzc seinenz 
eigelien Spanne hat. 

Wat man bespart vör den Biiind, fratt 
(te Ratte odder de Hund. 

Biiawen betliut un unner loiipet de 
Swine dardiir. Das Vol-nehmste ist 
versut~mt. 

Achter Biarges wnout aiik Liie. 
Wan de Sniggen bisset. Ad enle9ulas 

G.lnem. 
Dat Bloiit kriipt, war et  nig gaiin 

kann. Blzctsve?wante vol.lnssen sicli 
.)ticllt. 

E t  sind Bräiine innen Fiire. Dm da9.f 
ntnn hier, i n  Gegenzvcrrt vol, Iiin- 
(Zn.n, nich,t erxal~len. 

He siit iit, asse wän he u t  den Brant- 
kiiarwe driiuken hawt. E7. gieht arm, 
zuie ei?zer cler ~lieht e?-halten Icat, 
w n ~ .  a. mruartelc. 

He is iippe trocken tiisken den Braut- 
scliappe un der BIolkenkamer. JAu 
war szie bei fi.eqi~den Leuten. 

Wän't Brig riagent, is mine Scliöttel 
nmmekehrt. Iclz weissdie Gelegen- 
lieit nicht i n  ilclzl x26 nelmen. 

He kan keen Piard to Markede bringen, 
e?. zveiss nichts xzr sagen. 

Lat siisen, lat brusen! Bank du nar 
Honenburg, Ik ga na Sudhusen. 
Ein Sp-ich~uort der Os?z&+iiclcer, 
von clen eingedrzcngenen Bürgw- 
meistem?., die vol clen Sclzwedq 
(lm. eine nach (lm Honenburg (urn 
Piesbmpe), cler ande7.e nach de?~b 
Gute Suthausen fliichteten. 

De Brut häwt Schöufeln un Spaen met 
ebracht, sagt nzan, ulenn cin ab- 
gelebter Mann cine sehq. junge Frau 
Izei?.atet. 

Den Buck up de Haferkiste setten. 
Den Bock xum Gä~tner nzachen. 

De Bunge krigt en 1,ack. Die Sache 
Ünde7.t sich. 

De Daiit löpt iiäwer min Graf, sagt 
nzan von oilznn unwillkii~.lichen 
Schaudw. 

De Fönte unner annerer Llic Disk 
stiäkeii. Sich von B ~ n d e n  er- 
ntihren lassen. 

Nim dei1 Diiwel 111) den Nacken, saii 
begignet lie di nig! B n  scherx- 
haftes Adietc. 

'Et is biäter den Düwel to h i i ~ n  asse 
to kaupen. B n  1cleine.s Ubel ist 
bessa. als ein yosses. 

De dar wat häwt, de kümt uppe'n 
Diiwel, man de dar niks häwt, de 
kiimt up dusend Düwel. Der &iche 
ist bisveilen übel dran, der A?me 
iiblw. 

He biatert sick ass'n Eg,  dat darut 
löpt. Es wi9.d i?nnzer üqper rnit ilzm. 

Alan mot darmet iimmegaun asse iuet'n 
Eg up der Swiiige. Man muss sich 

Acht ~zelznzen clantit. 
Man kann met em nig eggen of plöugeu. 

iîlnn kann nicht mit ihm gewehg-en. 
Rahe Har iin Ellern Holt wasset sellen 

up goen Grund. 
He liawt Elt iippe'u Nagen, er achtet 

der Schande nicht. Das nl. eelt, 
ags. ik ,,Schwiele", ,,Pusssohle<'. (J.) 

He is sau euge asse 'ne M~ontkemomwe. 
sagt ?nagt ironisch voti eiqte?n Viel- 
.----. 
ESStT. 

E t  is nau nig in dem Fate, war e t  
inne giaren sall. 

E t  is biater eine Lus inne'n Kaule, 
asse gar keen Fett. Etwas k t  besser 
als gar nichts. 

Up den Hiager kumt en Fiäger. Der 
Geixhals xeugt einen V~schwencler. 

Wan de Foss anfänkt to preddigen, 
dan niemet de Gäuse in Achte! 

De Foss weet meer asse een Lack. 
Ban weiss sieh xu helfen. 

Fösse iuot man met Fössen fangen. 
Qad frackt (racht), war Iie nig spräkt. 
Friggers sind keene Wiamar (Brauti- 

game) Be&. durf ein NSi&lmz 
haben. (7.) 

Fiionig (schimme1i.q) Braut, starke 
Botter un sur Beer - gehikt bei 

Baz~e'>r~ xu einw quten Haus- 

rede habert will, muss keine Ge- 
legenheit daxu geben. 

Een gedwungen Eid döut Gad leid, 
ein gexwunyener FAd ist ohne Ifiaft. 

Sau fröu wort he den Dag nig gewar. 
Das h m  ilrt~t une?ww.tet. 

Kuapern Geld, kuapern Seelmissen. 
TYie die Bemhlu~zg, so ch. Wed. 

Jatet ju sat u11 haulet ju glat! ES 
felzle euch nie an .iVahrung uncl 
I~leidung ! 

Horeukinner 1111 Sigen hawwet dat 
meeste Qlücke. Das CTZuck folgt 
nicht immer dem Verdienste. 

haltung. 
De dat Für näudig hiiwt, söcht e t  in 

der Asken. TVer Hulfe bedarf, 
sucht sìe allenthalben. 

He häwt to viele iimme Qad willen 
giwen - sagt man von einen, 
cler ein starlws Zitta.9~ hat. 

E t  is ein Wicht asse 'ne Garwine 
fGamwinde). 2 s  ist ein gewandtes 

He gneeset asse'n Isel, de dar Braiit 
friaten hawt. a' lacht ube. einen 
Volteil, von dem 8.1. .weiss, cluss er 
ihnz nicht gebiirte. 

He gnipet (Jletscht) asse Sunte Vits 
Tiwe. Wol~1 aus einer mir u?t- 
bekannten Legende von St. - TTeit. (J) 

He häwt et inne'n Qriepe asse de 
Pracher (Bettler) de Lus. W' h ? z ? t  
bakl damit fertig werden. 

Qraut spriaken und wid strihen halpet 
manchen uawer den Rihen. Manclza. 
Izebt sich duwh Bahhe i .  

Wat du grinst, dat migst du nig. 
An, &inenz W h w n  wild sich keiner 
stö~en. 

Mak di nig gröiin, siiss friittet di de 
Sigen ! Deibe I~eine~z &futwillen, 
I I ~ I ~  hut böse B'oben. 

~üdchen. ' 
war dat ~ ~ ~ t ~ ~ k a ~ ~ ~ ,  Sit, nar kan dat 

Roggenkaren nig heun ekuomen. 
Wer Me1 trinlct, kann nicht uiel essen. 

He verateet (lat Gausemelkeii iiig. 
weiss die Sache nicht anxug~.eife~z. 

sau use n i g   ie smh 
lmnn so nicht gehen. 

hawt* inn teli K~~~~ asSe de 
inneln Rneehe. a>. glaubt mit Gz- 
recht, die SacAe xu verstehen. 

Sau gaat de G g ~ s e  nig nn hewwet den 
Liepel in den Sterte. So fliegen 
e imn  die gebratenen Tauben nicht 
in's Maul. 

Wär dat Qausetateru nig verdritigen 
kann, mot dat Strau vör den Äse 
weglauten. Wer le2ne Üble Naclz- 

-- - 
Hacke t0 Broer, er p e t   gr' 't Vader- 

land! Daher der Na?ne ZZaclcetoa; 
'Mn 1866 Infanterie- 

regiment gab. (J.) 
De leste Kou maket de Hake 
Eenen den Halm dur dat Mul striken. 

&de?% W&? e.9 &?W gor72 hÖ~t. 
Eeneu nuner der Handmüöle hkwwen. 

Ei>m' 
Een Hane up sinen eegen IlIesse is sa 

gout 8s.e UpPe deu auneren ssssa. 
h seinem &jzqz Hame Izat man 
9rOSS Recht- 

War de Isel sick inn'n Drecke weltert, 
dar lat he sine Hare. 

Met grauten Häreu is nig gout Kas- 
bern iaten. 



Segge nig eer Harink, bet d11 en bi He häwt et  sau hillc (dig) asse'n 
den Starte hast. Ruhme chh  deines Katte, de siwen Pötte to lickeii hswt. 
I7m-teils nicht xu f?%h. l B- ist sel~r beschaftiot. 

Twee harde Steene malet sellen kleene. 
Ick will di een Piard wiseu, dat harder 

Iöl~t. Tc18 z& (Zir stii+l;o>.e Gfrinde 
sagen. 

Dat Harte wil en Fründ häwwen uu 
wän't auk män en Tunpaul wöre. 
Alles sehnt sieh nach biebe. 

~~t Harte is em nig ewuosseil, 
tuagt er nicht. 

He haspelde met de Hacken uu span 
A Lopgaren. Br nahm das Reissaus. 

He wil1 hguger fleegen, asse em de 
Flit.ke wilossen sind. .h. iibeq-qannt 
seivze Ifiiqte. 

E t  sind haligbeende Tillen, de Pan- 
kauke geet iip Stelten. &fa?$ n~ztss 
clas Seinige ZZL Rnte halten. 

Haufart aune Reute sind slachte Patente. 
Pracht ohne Reichtum ist ver- 
tichtlich. 

Hanfart mot Dwank lihen. WW' Pracht 
t~nb t ,  mZMS sich ma%Cl~ (inbep«i%- 
liehkeit gefallen lassen. 

Dat Pilid dat den Haver verdeeut, 
krigt en nig. 

He sitt darnp, asse de Bock up der 
Haverkiste. D ist nicht davon 
abxub-ingew. 

War he heiiwenket, dar smit he nig 
hen' J. 

He söt ut, asse wänn he ut den Beu- 
gelspotte ( ~ ~ ~ ~ ~ z ~ o ~ f e e )  dnnken badde. 
J. sìeht sehr fieundlich aus. 

Gad stüvet de Bänme, dat see nig in 
den Hiäven wasset. 

He ment use Härgad hedde Hilrm. 
Er verlasst siclh az~f die Gmde 
G'ottes. 

Use Hargod hett Eiarm, he het 
leewe Har iin weet wnal to togripen. 
Gott weiss auch NU strafen. 

Dat wart ene klaterige Hiemelfart be- 
diien. Das wZ1.d ein scJ~lecIztes Ende 

" 
I He häwt Holsken anne. B. sagt alles 

. 

grade heraus. 
E t  es biater asse'n Iiölten Härgod sagl 

man von Sachen, die nzan nicht 
xu sehr loben wil1 (wei1 die höl- 
z ~ ~ ~ e n  Orucif;.e gewöhnlkh sclzlecht 
gemncht si&). 

De Junfer häwt en Houfisen verluareu. 
Ree is sau krauk asse'n Houn, hee mag 

wat iäten, man nip wat doun. B 
stellt sich heank. 

Wise Höuner legget ank iii de Nieteln. 
fehZm auclz. 

He kan de Fläue houste11 Iiilreii. B- 
ist sehr schlau. 

I t  sall di bekiioinen asse den Rüeii 
dat Grasbiteii. &L sollst die ublen 
filgen e7fahren. 

Eine hungrige Lus bit schav. WW 
selbst bedarf, weiss das Seinige 
streng e i~ z zu fwhn .  

E t  is keene Kunst Hüssert (Baum<Z) 
to waren, man Hüssert to bliwen. 

Bist Har inne,n s. schiar di 
herut. Ich wil1 HHT h Hawe 
sein. 

Ut eens annern is goot Reemen 
snihen. 

Wan de Isel sine Dracht häwt, dan 
weet he, wo he sill. Ge]zwsam ,,,, ,,wngm Werdme72 

De Iwer nigen Hle un legt alle 
Dage eene af. Der Zolm ntassigt 

do. 
He janet asse wan't Brig riagneii will. 

zT MazLl offen. 
Wär weet, war de in der Asken sitt 

Un frett Kitale. r e lm  weks, W O  der 'kt. 
E t  liichtet asse'n slvart Kalw iune'n 

Diistern. .Es hut &n Ansehn. 
Dat es een anner Karen, siäe de Möller, 

- do fand hee eeneii lusekiiötel. 
?zehme?z. 

He söcht de Kögge up der Hilen. 
Aller Hilgen Auweiid is nou nig 

ekuomeu. Die Sache ,kt lwch nicht 

I 

Dar sol1 man kartolsk van waren. Dar- 
u b ~ .  sollte nuln &n Verstand ver- 
liere?z. 

, Wiln't Kind kasset (getauft) is, will 
f jedder Vadder stauu. 
, ~i most uig fraugen, of de Katte eenen 

Slipsteen ebracht häwt. 
E t  is hir biater asse aiiii'en Kauke 

(Schandpfahl). Rs ist hier warm 
in dm Stube. 

Man weet nig, of man em iniie'n ICaule 
oder in den Röwen is. B is2 ein 
veiwolrener Dhsch. 

Wan't de Riken kaupeii un de Armen 
bidden köunen, san wöreii de Middel- 
mautige iiwel daraune. IZein dle~zsch 
liebt das Sterben. 

He hawt sin Xietelfleesk verliort (vw- 
hu~t ) .  

De Hasenfout kickt em u t  der Taskeu. 
EY ist ein ,,Geniec'. 

E t  is biater en slnten Wif asse'n kiwen 
Wif, ei% n a u ,  die huushaltn-isch 
ist, ist bessa. als eim xänkische. 

De Kiwitt will de ganse Heede ver- 
diägen un kann sin eegen Nest nig 
verdiagen. B misclzt sich i n  Pem& 
Hinde1 und Icann seine eipen nicht 
awnachn.  Md. vordegedingen 
, ,schutw~nU. 

Klinkt et iiig sau klappet e t  doch - 
sagt man irmzkch, wenn jemand 
etwas Unger~isntes uwgebracht hut. 

He Iöpt asse de Kou nau'n Klawergaren. 
Smit den Drack an de Wand, kliwt he, 

sau kliwt hee! Versuche q! 
manchen Knächt, sau mancben Wag. 

,,Bh ligt Iüärten Knaup tusken sinen 
beeden Kiiaupliiaker~i.~ Grabschrift. 

Qraut is wat de Hund drägt; wänu 
he't dallegt, is e t  man en knuake. 
Bwarte 72icht xuviel von der Sache. 

Dat Swin knüfket nali wual, wän man 
bi em vörbi geet - sagt man, wenn 
eina. rorbei geht ohne w griksen. 

Wän de Haren de Köppe to Haupe 
haulet, sau is dat Volk verharen. 
firsten ratschlugen immer xum 
hTachteil der Völker. 

Wan dat Volk de Köppe to Haupe 
stäckt, sau is de Härsknp verraen 
un verkaft. 

- - . - . - . . . 
Ree lüclitet asse'n ICarfunkel inne'n 

Rauklacke. B. glunxt den  nielzt 
so?zde9.lich. 

De Uafe is rächt kartolsk. Der Ofm 

Hee is sau vörsichtig asse Kösters Kou, 
de g6nk dree Dage vör den Riägen 
u t  un wort dach natt - sagt ?lmz 

von iibertqiebener Volxicht. 
Eene Kragge hackt der annern keen 

Aiige ut. Ch"icus clem'cunz non 
chinzat. 

De Höuner legget dur den Krop iin 
de Kou malket dur den Hals. Das 
Vieh 9nuss gut gefuttert werclen. 

War nig halpet Kriid (Gewürx) un 
Win, dar halpet keene Jfedicin. 

Win un Krut (Gewiirx) maket eue 
schire Hut. 

Een goud Wag ümme is keene Kritmme. 
Ei~z guter weg k t  kein Uiizweg. 

Ick kan kritzigcn und Iässlauten. Ei1 
ist meinel. Wi l lku~  iiberlassen. 

De mi dat Piärd wiset, bruket mi de 
Rröwwen nig t0 wisen. An denz 
Pfwde selbst sieht nmn, wie es 
gefuttest &d. 

E t  rauket in der Kiiäke. Die fiau 
schimpft ilzren d h z  o&i. ihr 
G&n&. 

Häst du gout toekuaket, sau kannst 
du gout upgiwen. Wie man's treibt, 
s0 gehfs. 

Hee strüvet sick asse'n Kitaterhane - 
der so grosses Recht xu haben 
glaubt, wie der Bahn cles Bauern. 

De Kuckuck röpt sinen eegen Namen 
ut. ,?Cr lobt sich selbst. 

He wärd den Kuckuck nig mär roupen 
haren. 

Junge Kiiken häwwet meeke Bille. 
Kimb. können &ht viel vertrag@Z. 

Dar mot män met iimmegaun asse met 
den Küötel uppe'r Swingen. Da 
snuss man vo~S'2khtig flad ~l?Zyehe?Z. 

Wan män segt ,Kuss Hane!' sau ment 
man de Höuner alle - was man 
e.i?zent xur TYa~wung sagt, gilt 
fur alle. 

War de lange Wage niks brinkt, dar 
mot de korte niks halen. Wer sein 
ILorn zmd Stroh nicl~t in der 3 f a ~ k  
lüsst, darf auch hinen Pluggen- 
Dünger &raus nehmen. (Mit &?n 
'Lankwuge~z', eimm Perb.ilulungs- 
holxe xwische,z V o ~ k -  und Hinta- 
wagen, snuss de-r lange Wagen nicht beencligt. ist sehv heiss. 



ce7*zuechselt werden. L e t z t m  ist 
cler duwh einen lüng~rz Lanlc2uagaz 
cerliingerte TYagen zuln Einfal~ren 
(les Getreides. 'De kolte 1,Vagen' 
zu.ilmcl xum Miet- z~nd PIuggenfnh~*en 
geb~aucht. 

War 't Latiii nig kaiin, de lante 't 
iingepurret. TYns einm. nicht ver- 
steht, vz?iss auch nicht tveibew. 

De dar lugt, de ställt aiik. 
De liawen will, mot liäwen laiiten. 

TVer fortkmnzen wàll, rnziss auch 
anc11.e fovthelfen.' 

He liäwet asse de Lus inne'n Schuorfte. 
EI* fiihvt ein Hewenkben. 

Den Steen, dei1 sine Furfaren nig lichten 
lcondeii, sall Iie auk wual liggeii 
lauten. TTTccs seine Vwfah?*en nicl~t 
ciz~s~icl~tmz Icon?zten, soll auch w. 
zoohl ungeschehen lasse~z. 

He is sau glat asse wan em de Bulle 
licket hadde. ET hut sich schölz 
ge?mcht. 

Ick hin et  sau satt, asse wan ick't 
met Liepeln gieten Iiadde. Ich bin 
es selzr iibw.dq.iissìg. 

Hee mot en goeii Hagen häwiven, wan 
he dat verdöwwen kann. Er muss 
s e h ~  feige sein, wmm er dies nicht 
ahndet. 

Mans-Mor is des Duvels Uniierfor, die 
Schwiegerpniittw siml die üvste 
Plnge der Schw'egwtöchter. Die 
&fitgif'jiig~- zLnse?.er Zeit haben 
dem Sp.ich~om.t belca~zntlich einen 
gunx ande7.u Sinn untergelegt. (J;) 

He is man kartolsk -- sagt cler dolze 
Luthm.aner von den IZatholilcen. 

Alaiindag wärd nig Wieken ault. Tvie 
es hezrte ist, zui~d es mm gennicht sein. 

Hee küert asse 'iie Iúetwiiorst, de an 
beedeu Enden napen is. Er qn-iclzt 
ungereimtes Zez~g. 

Meener is eeii Bedreeger. Das Heinen 
tviigt. 

Nigge .Mester (J!!esse?;l snihet scliarp, 
nigge 3Iiagde lopet harde. 

De aiinen Wiäge howwet, find viill 
Mester. 

Hee is wärt, dat hee met beeter Mige 
hegiinten wärd. ET ist alb.  Schnníle 
zoert. 

De Mile haft de Vos emiäten un haft 
den Swans toegiven. 

E t  is nau en JIinske. Es (das IlfücL 
che$ ist noc1~ nicht nzannba9.. 

Eeii Minske geet eeiieii Gank. Mcclz 
Icann ~ z u ~  ein Gescllaft azcf einnzal 
vmrzehmen. 

Häwwen is gewis, krigen is mis. 
Haben k t  besser als haben wollen. 

Hee gaw sick up siner Mor Fölleu. 
B ging xu &ss. 

Hee biddet vör sine kranke Möume. 
Br bittet fGr a n h e  und wil1 es 
selbst behalten. 

Dat geiwe de Huncl siner Mömen iiig. 
Dc~s giebt keiner so leicht weg. 

He mag ei1 kort Gebet iin 'ne lange 
Met wuorst. Er hat nul. Bauclzsmgen. 

Dat Miil geet em asse eeneii Taller de 
As, e?. 1mnn gut playpwn. Ein 
'Tiillert' ist sonst &in iibemnutige?; 
2n.ahle?-ischw iîlensch. (J.) 

Hee weet de Miilen nig dar nau to 
hotilen. B. hat lcein Geschick daxu. 

Hee häwt een Mul anne'ii Koppe asse'n 
Slachtswer(1. Er hut eine böse íhnge. 

Hee will dat Nul to Gange maken, dat 
dat Jäten biäter glit. ET probiort 
v o r k .  

Inne'n Dunkeln is gont iniinkeln. Im 
Finstwn lüsst siclz am besten Icosen. 
Offenba~ der ültere Sinn des Sp'ich- 
worts. (J.) 

E t  is wnnnerlick Tüg, wat d? MiiSnt- 
ken (Bettetmönchen) ut dem Ase Icrupt. 

E t  möste ne arme Mus sin, de dar man 
een Lak hädde. Es wird sich noch 
a n h e  Auskunft finden lassen. 

Art lat von Art nig, de Katte lät dat 
Musen nig ode?. ,,et will alle museii 
wat vaii Katteii ktimt." Angebwene 
Neigungen b7.echen immer hoivor. 

Hee kreig et sau murts, asse wan't em 
de Hund aneblieket hadde. B wz~rde 
plötxlieh davon befallen. 

Hären un Narren küönt seggen, wat 
se wilt. 

Kinuer nn Narren segget de Warheet. 
Eene korte Niäse es lichte to snuteii. 
Dw. Gw-inge lann leiclzt unta-drüclct 
werden. 

Dat spielet de ICöster vaii der orgel. 
Das durf nielzt gesagt werden. 

De Dand will 'ue Orsake häwwen - 
+t dep Lebensart ohr  Ifianlcheit 
des Trwstwbenen. 

Trauste God den, de met Ossen plöugen 
mot. Gott helfe &m, cler ~ n i t  gvoben 
Leuten xu tz~n hut. 

He is na Roum wiäseii un häwt den 
Pabst nig eseen. 

Hilrmann, häst du et  epachtet? íh 
anmassenden Leuten gesagt. 

E t  is dar like naii, wu de Page (Pferd) 
het, weun lie mail gout splet. Es 
lcoozmt auf die Taugsa~rzkeit an. 

Hee siit u t  ass 'nel] Verdrifenen ut der 
Palz. B- ist schlecht gelcleidet. 

Et  is keen Speckpankouke, dat man't 
rnken kalin. Dm Iziilte gesngt wooden 
qniissen. 

Pappir is geduldig. 
Hee hawt eenen papirnen Rock aniie. 

B lüsst sic12 leiclat @.bitten. 
Dar soll sick een Partner vör verfuren. 

Das lautet furchterliclz. 
He höt sine Swiue to Piare. Er m~ch t  

unnutxen Aufwand. 
De mi dat Piard giwt, de schenket mi 

den Taum wual darto. 1 
Ick hale minen Safrauii so gout asse 

hee sinen Pieper. Ich b.hz so gut 
un w. 

Wän Pingsten uppe'n Fridag kumt, 
dann liaw wi siwen Firdage. Niemals. 

He wasset asse'n Kaulstrunk, dar cle I 
Poll awe is. 

He lat niks to Potte brauiien. B 
lasst niclzts unguiigt, w. suckt 
allentltalben seinen Portd. 

Dar is  nin Pott sau scheefe oder et  
passet eene Stiilpe darup. E i w  sei 
noch so gebl-echlich, er findet doch 
Gelegenheit xuqn heiraien. 

Wan alle Pötte un Pöule full sind, 
fangt e t  au to freeseu. 

Den Gelarten is gout preddigen. 
De Pape prediget en'n' Ossen. E?' zuil1 

ge172 was gescl~nkt haben. 
He will mi Lüse in den Pruck setten. 

B sllelzt e h  fi.sac1w xum Tmlel. 
Niederdeutschea Jehrbucli XXXVIII. 

Berend van Galen kan puchen, kan 
pralen, un kan - nig eene Kanne Beer 
betalen. war vm~ufen. Bischof Berna~d von Galen 

War Raiik is, dar is ank Fur. 
Wan sick de Hären raupet, mot dat 

Volk Hare lauten. 
Wan de Heren vanne'n Rauthuse kuomt, 

sind se klöuker asse wan see darup gaet. 
Van Reemen-Tanen lart de Hunde dat 

Schoufriäten. Eine böse Gewohn- 
heit ninzqnt iviznze?. xu. 

He süt ut, asse wenn hee usen Hare- 
God den Riagen afbidden will. n. 
sielzt sziede~yesclzlugen a*. 

Nu wart de Rue uppen Ase riepen. 
A7~n wild es Gel ,axrsfallen. 

He will met. miuen Ase utiver annere 
Lue heete Küäle riepen - k t  chs- 
selbe was die Fabel vom Affen 
sagt, der die Pfote h Katze x11r 
%nge b~aucht, unz eine Kastanie 
aus hnz. F e w  xu holen. 

Dat masket em de Rin nig af. Das 
ist ein Clzaracter indekbilis. 

Dat hälpet asse wan de Mugge in den 
Rin pisset. 

Rike Lüe Rinner un arme Liie Rinner 
kuomet gout fart. 

Wan man daud is, so galt en Kou- 
schiete sau viele ass' en Rosenblatt. 
Den Toten ist alles glezèh. 

He lat Röuwen gout JIous sin. Er ist 
~ n i t  allenz xufiieden. 

De dar wual sit, de lante dat ritckäsen 

l RUn,"cY)ie wi t  ass 'en Pisspott. 
Die Welt ist weit yenug. 

Dat Sachtegaun kumt van sülwest. 
Hauk den AS uppe'n Schacht, dan wärd 

he wir druge. 
De Schäuper höt anne'n Hiäwen, e t  is 

gout Wiar - sagt nzan, wenn 
kleine Schüfchenwolhz am Himnzel 
sinr2. - . . - -. . 

Man mot et al1 schelmsk anfangen, 
wän man arlik dur de Welt will. 

Ärlike Tuske is keen Schelmstücke. 
Tausch ist ein ehrlichw Handel. 

De siue Niase afsnit, de schennet sin 
Angesichte. WW seine Angehörigwa 
infaqnie~.t, h sclziidet sich selbst. 



De Schicker wuont aniie1ii Wiäge. 
Das gibt sich von selbst. 

Ree häwt sick eeiie blawwe Schieiie 
loupen. B. hat s.ic1~ eine ab- 
schltigige Antwort geholt. 

Hee bawt en fulen Schinken inne'ii 
Salte. B hat 720C1L was abxzrbiissen. 

De sick met Schite wasket, krigt fiile 
Häiine. Wer Peclz angr.eift, besuclelt 
sich. 

Nin Minske weet, war em de Schou 
driicket, asse de 'ne anue häwt. 
Ein je& fuhlt seine Plage nzrr 
selber. 

Net swarter Krite ai] deli Haulbaiim 
schriwen. Auf Bemhkrng nicht 
rechnen. 

De Biren wart nig elier eschiiddet, 
bät se rip siiid. Alles lmt seilze 
Zeit. 

Verspriaken maket Scliuld. 
He haft e t  binnen asse de Sige dat 

Fett. EI. ist so dz~mnz nicht, wie 
a.  aussieht. 

Se verdriaget sick asse de Kuckuk nu 
de Sivenstären. Sie haben Iceinen 
fi.ez~ndschaftlichen Umgang mit 
einunda.. 

To Jar asse ick hir was, was dut Pak 
vull, was dat Fak vull, nu is e t  alle 
verslickert un verslirt - sagen die 
Schwalben, wenn sie xzc uns lccnnmen. 

Van Pipen iip der Lippen kiimt Riind- 
skup uniier der Slippen. Dasselbe 
k t :  ,,Denk nicht, dass die volle 
I<eueUsclzkeit sei, wo S-ich lässt kussen 
ohne Scheu." 

He fragde naii, of de Katte dar eeiieii 
Slipsteen, brricht bädde. Er tat &ze 
ungereimte Bage. 

He sliickt asse wan he hangen sall'. 
E?. k t  sehr gierig. 

He sliirt sa met asse de Wart  van 
Bilefeld. B geht nzit ohne Berztf. 

Waii kann sich saii rike diinkeu, dat 
eenen dat Smlisterlaclieu darvau kiimt. 
Einbildzcng nzachtnzanchengl~lclich. 

Dan häst dil cliimme Düwel nau niiie 
Swiuesuiitkes gieten antwortete de?. 
Barnjunge einenz andern, &Y clen 
Kuss seines Mäclchens uber alle 
Siissigkeiten erlzob. 

Man söcht keenen achter den Uaven, 
wan mail nig siilveii darachter siaten 
häwt. 

E t  wsrd niks sau fin espue!ieii : et 
kiimt aii de Siinneu. 

Maket den Stal1 to, dat de Rälwer nig 
drut laiipet ! Jfissigt eu7.e Unge- 
xogenheit ! 

De Appel fillt nig wiel vanne'n Stamme. 
A7.t Itisst nicht von Art. 

Den de Koii hart, de gript se bi den 
Start. Oculus domini saginat 
equunz. 

Em gaet de Finger asse deli Piärken 
de Stirt .  Iril. mag sich niclzt nïhren. 

Stelle di dum, saii krigst du en Stiick 
vanne'n Pankouben. 

Dii most maken, dat twintig een Stige 
bliwt. Dzc nzz~sst nach cla. Billig- 
keit va.fah?.en. 

De dar hauge stigt, (te fill t  auk haiige. 
Eu goud Ward fint 'ne goe Stie. 
Wat hee schit, dat stinket nig. I h m  

&?.d alles gut geheksen. 
J e  maï man de Katte straukelt, je 

hanger halt se den Start. Je meh?. 
man nachgiebt, je mehr ninzntt er 
sich heraus. 

Hauge spriakeu iin wit sclirihen hälpet 
mangen iiäver de Rihen. B u ~ e h  
Grosslun anj1oni8.t man oft. 

War Stiiörke sind, dar sind aiik Poggen. 
Gott hat fiir alle Geschöpfe gesmgt. 

Glad stiivet de Baume, dat se nig in 
den Hiäven wasset. 

Man siiarget sick eher anlt asse rik. 
Entlöpt us de Suge, sau behaiile wi de 

Triiage. Bei jedena Schaùen ist 
Vwteil, wei1 er noch iilyer sein 
lcmznte. 

Bi der Siiniien u t  iin to Hiis. Von 
Smnenazrfgang bk  S0nnenunte.l.- 
gang  nus ss en die Höligen ilzre 
Dienste vmr.ic?~ten. 

Lat de Siinne scliiuen, wiin et Tid is! 
Xache eher 1ceinen Aufwand, bis 
dzc ihn bestreiten lmnnst. 

Dar schut iiikks nigges unner der 
Siiiine. 

Klimt man iiäver den Huud, sau kiimt 
man auk iiäver dei] Swaiis. 

De Suge is mit den Tappen wäg eloupeii. 
Dc.r ICaufmann hikt uuf x z ~  xahlen 
wLe de?. 1.Sr~t aufhö~t xu zapfen. 

He täiimt sick ass'ne magere Sige. 
De mi uppe'ii Tein trat, deli triae ick 

iippe'n Faut. Ich weiss mich xu 
l.achen. 

Met der Tid kiimt Jan in't Wammes. 
Alles Ding hat seilae Zeit. 

Ick slite mine Tid uu nieme miuen 
Profit. Ich bescluiftige nziclz clanzit 
uncl lebe flavon. 

De aulen Wiwer tocket Hehen. 2 s  
scl~neit. 

Man kan van den ICniif nig hiteu uu 
ut der Trahen nig drinken. Man 
Iann nicht vom Winde leben. trahe 
,, Wagensl?ur". 

De Tuil kriipt. Ein B.fah7.ungssatx 
des Bauern, dass ein Zazln unver- 
sne~lct in die offene Mark hipzein- 
7YUclct. 

War de Tun am sigesten is, stigt jedder 
iiäver. TPer Iceinen Schutx hat, ist 
lezkht X Z ~  iiberwältigen. 

Hee is nig achter'n Tune fiinnen. E?. 
steht seinen ììiann. 

Dat Harte will en Friind häwwen, 
wan't aiik man een Tiinpaul wöre. 
Dev Mensch ist fiir die Gesellschcift 
geboren. 

Hee bäwt sick nppe'n AS fallen iiu de 
Tnnge verstuket. D Izat 1ce.ilzen 
Schaden genmmen. 

Haufart mot Twank lihen. TVer imnzer 
gq~utxt sein will, 1mnn es nicht 
immer bequem haben. 

,,Tweebeen sat up Dreebeen, do kam 
Veerbeen uil wuol Tweebeen biten, 
do iiain Tweebeen den Dreeheen uu 
wiiol Veerbeeu dasmet smiten." 
[Btsel: Mann, Schemel, Hund'] 

E t  is biater met der Ule to sitten asse 
met der Jakster to wippen. Es ist 
besser ein eignes Hazu xu haben 
als xur Niete wohnen. 

E t  geet iimme asse dat Hunde biten. 
Die %he konzmt an jeden. 

Achteggen Handwiarke sind nigenteggen 
Unglucke. Wel. NU wielerlei Ge- 
schtifte tl.eibt, hut keinen Segen 
dav07~. 

Den Uniiseln is dat Hiemelriek be- 
schiiirt. (iiniisel ,,einfach" ,,sclalieht", 
nber auclt ,,unbesclzeidn~'(.) 

Katte, du sast wieten, unvergiinnet 
Braut wärd auk egieten. 

Wat hee vör Uuwisheet wägsmit, magst. 
du wual vör Wisheet niemen. Er 
ist so t~n1clz~g nicht, wie a.  aus- 
sieht. 

Et kiimt np- 'en Handvull Unwillen 
nig au. Man keh9.t sicla an den 
Zo13 nicht. 

Man kan de Ussen wual sau lange trian, 
bat see quiket. MWL kann eilaen 
wohl so lange qualen, class n .  sich 
beklagen nzzcss. usse ,,IGöte". 

Hee will eher utfleegen, asse hee Flitke 
liawt. W .  t~azct seinen Xrüften 
xu wiel. 

Ick hawwe eenen Hund darut stuwen 
seen. Vestigia me tement. 

Quaut mot quaut verdriwen. Arge 
Ir'rankheiten erfordern heroisclze 
ììittel. 

Man mot sine Kinner nig . versäupen, 
man weet nig, wat dariit wassen 
kann. 

Versupet see, san versupet see, hadde 
de Biir segt und hadde sine Ant- 
kiiken uppe't Water settet - sagt 
nzan, wnwz man elwas wagt, wo 
niehts xu wagen is2 - lass gehen 
wie es will! 

De na'n Wagen ringet, krigt nau wual 
en Luns af. nach wielem strebt, 
erhült doch wohl etwas. 

De dar waget, de wart elawet. De 
dar sit, den drauget de Bick. wagen 
,,untw Leuten wandeln", bkk ,,der 
Schnabel". 

Wannen is keen Dasken. Dasselbe 
wie ,,&7. iîhzn, der das Wenn 
und das Abe~ erdacht" etc. Wort- 
s11iel xwisclzen wann, ,,wennC' und 
wannen ,,das 1Lol.n schwi?zgenU. 

De Hilgen siiölt iar Was wuol wir 
halen. Die %he bleibt nicht aus. 
Bexieht sich doclz wohl auf nicht 
dargebl.aclzte Wachslzkhte &Y Bienen- 
xiiclzter, die sie Heiligenbil& 
sclzzrl~lig wa~en. 

ll* 



War de Waul hawt, häwt de Quaiil. He is sau glat asse wün he ut weeten 
ik häwwe, dan drinke ick w i n ,  Deege weltert wöre. Er ist wohl - - .- . 

In söckeii Water fankt iiian söcke 
Fiske. Wk clie Tatm, so der Lohn. 

Gali hen un dau Bauuen in de Weeke 
- ist die gewöhnliche Antwol.t 
nuf dne  D.ol~zmg, clie man  nicht 
achtet. 

uu wäu ick- keeu Water häwwe; ' 

iuiiik up Win, dat is Vernin. Iúan 
Win lip Miälk is gout vör Elk. 

Dat make den Gauseu wis, dat de 
Voss niiie Tiäne Iiawt. 

He söcht de Wiiörste iiiu'en Ruenstalle. 
XY sucht, wo niclzts %u finclen .ist. 

mot ick Water driuken. (alsel . )  
Stille Water liäwwet de deepesten 

Griinde. 

H. Jellinghaus. 

Gad beware di vor Bissen iin Wiep- 
starten uu vör dusend Duwel. Qott 
lasSe d k h  nicht vH.suchung 
fallen! 

Ein Beitrag zur niederdeutsehen 

Es ist eine bekannte Tatsache, d a s ~  einige Hilfszeitwörter, alte 
Praeteritopraesentia, und das Verbum wollen in cler alteren Sprache 
bestimmte syntaktische Wirlrungen ausubten, die heutzutage noch in 
den Mundarten hervortreten. Dies zeigte sich einerseits darin, dass 
nach können und mögen, seltener nach sollen und wollen der Infinitiv 
clas ge-Prafix annahm; ich habe auf das Alter dieser Erscheinung 
und ihre Fortwirlrung hingewiesen in einem Aufsatze ,,Mittelhoch- 
cleutsches und alteres Sprachgut in unseren Mundartenu, Zs. f. d. Unt. 24, 
S. 412. Dieser Gebrauch herrschte vormals im Gotischen, im Alt- 
hochcleutschen und auch im Altsachsischen (vgl. z. B. Heliand v. 220 
of ic  i s  giwaldan mdt, v. 230 thoh mac he bi bôcstablzon brêf ge2uirlcean, 
namon giscr'iblzan ; v. 268 tlle he giwaldan scal,), liat sich jedoch nnï 
mundartlicli auf oberdeutschem Boden erhalten. Andererseits ist im 
Niederdeutschen, und zwar auch hier nur auf begrenztem Gebiete, eine 
andere Einwirkung der genannten Hilfszeitwörter erhalten geblieben, 
die sich in einer bestimmten Satzstellung zeigt und mir zuerst in der 
Umgangssprache cler G ebildeten aufgefallen ist ; bei einer Nachprufung 
fancl ich sie dann auch in der Volkssprache wieder. Es ist dies eine 
unter gleichen Bedingungen wiederkehrende Umstellung von Infinitiv 
und Objekt oder Pronomen, die nach können, mögen, sollen, wollen 
eintritt, wenn sich an einen Infinitiv ein zweiter mit 'und' anschliest. 
So hörte ich ziierst von Gebildeten in Sudhannover und Waldeck 
öfter sagen: ,,Du sollst kommen u n d  ho len  sie" statt  %ie holen' 
oder ,ich wil1 hingehen und geben e s  ihmtt (genau dem Englischen 

entsprechend) oder .wir könneii die Sache vornehmen uncl b r i n g e n  
s i c  i n  Ordnungu  oder ,,er möchte herantreteii und  nehmen sicli 
etwas". Schon die Verwandtschaft mit der englischen Ausdriicksweise 
lasst suf hohes Alter dieses Gebrauches schliessen, indem mali dabei 
wolil an eine gemeinsame Wurzel fur Angel- und Altsachsisch zu 
denken hat. Anfangs erschien mir diese Ausdrucksweise so fremd- 
artig, dass ich geneigt war; sie als Vereinzeltes oder Zufalliges an- 
zusehen; bald jedoch merkte ich, dass sie ganz gesetzmassig auftritt, 
und fand sie dann anch bei einer Nacliprufung in der niedercleutschen 
Litteratur, allerdings in der angedeuteten Begrenzung, vollauf bestatigt. 
Die gesaminelten neuniederdeutschen Beispiele entstammen fast samtlich 
dem westfiilischen und sudhannoversclien Sprachgebiete, also dem 
eigentlichen niedersachsischen Stammlande, wo die Munclart natur- 
gemass altes Sprachgut am getreusten bewahrt hat ;  bei ihrer Zu- 
sammenstellung habe ich leicht zugangliche Stellen bevorzugt. So 
heisst es in Grimms Marchen ,,die drei schwatten Prinzessinnen", 
das aus dem Munsterlande stammt, ,,]ze soll ne gewielzte Wasskwze  lilet 
niermen un d r u p p e n  eer g l e i n i g  W a s s  in't Gesichtu, in der Kinder- 
legende 3 ,,dat jungeste moste alle Dage in en W a l d  golzn un Zccngen 
H o l t  (Holz holen), in Ferenand getru, das wie das vorige aus Pader- 
born stammt ,,he andworde he kunne nig gud so to einel1 hingalzen un 
been s i k  a n  (sich anbieten), ebenso ,die beiden Kunigeslrinneru ,he 
sul1 kummen un e t t e n  ee s t  w a t c c  und ,,do mut t  de jzmgeste weg un 
bringen ünne wat  to ettenu. In  diesem Marchen findet sich auch die 
Umstellung von Subjekt und Infinitiv ,so soll fleiten din Blaud fur 
mieu, was seltener vorlrommt. Dass es sich um einen festen Gebrauch 
dabei handelt, zeigt auch besonders das ,Erdmannekenu (aus Pader- 
born), wo es mehrfacli ubereinstimmend heisst Jze sulle dok so gut 
s in un giewen ün dat Stücke uieru und ,,he mugte dock so gut sien un 
reicken ünne dat S tückskm w i e P ,  wobei die ubrigen Varianten ,,ünne 
ün, sin s i m u  zu beachten sind. Dem verwandten Westfalischen ent- 
sprechend zeigt auch das Waldeckische und das hessische Platt der 
niederdeutschen Diemelgegend vielfach dieselbe Erscheinung. Sie 
findet sich z. B. in einer Mundartprobe aus Hofgeismar (Firmenich, 
Germaniens Völkerstimmen I 313) ,darurnme, clat de Dickecloërs 
mdssden mager afgahn un laten de S tadt  mied Frieddenu (die Stadt 
in Frieden lassen). Die Umstellung erstreclrt sich in diesem Dialekt 
ubrigens auch auf das Pradikat in Konjunktionalsatzen, wenn hier 
(Firmenich 1 317 u. 18) in Oberschriften gesagt mird ,,B0 Hanjiirge 
dat Horen ansettet un tutet de Kögge to Haupe" (wie H .  das Horn ansetzt 
und die Kuhe zusammenblast) oder ,,B0 de Börgere u11 dem Markede 
to Haupe kernen un hadden ibrre Waapen un wollen liziecl den Köggen 
nut telzenu. Fur das Waldeckische fuhre ich a n  (Firmenich 1331) 
,,?m moste den ganzen Nacht bi der Döre stohn u n  wccah.en de u p  u n  tooU, 
und aus Reubers ,,Papollern un I<ramenzeiiu S. 56 ,, W i l l t  se ni sou 
gudd sien un doulzn me i e t u w  Galclu (uncl mir etwas Geld geben?). 
Im Saiierlandischen finde ich es bei Grimme (Regenhardt, deutsche 
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